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Mit dem Anbau einer vierten Gruppe an
die neue Kindertageseinrichtung im Wit-
tener Neddenburweg sind unsere Mög-
lichkeiten, bestehende Einrichtungen zu
erweitern, ausgeschöpft. Zuvor haben wir
in Witten unsere Tageseinrichtungen in
Heven und Stockum – die ältesten Ein-
richtungen der AWO EN in Witten – bau-
lich ergänzt, um auch hier
Unterdreijährige (U3) aufnehmen zu kön-
nen. Gleiches gilt für die AWO-Kita-
Standorte in Wetter-
Wengern, Schwelm/
Oelkinghauser Straße,
Gevelsberg-Asbeck,
Silschede, Schulten-
straße und Körner-
straße sowie Sprock-
hövel/Blumenhaus
und in Ennepetal-Fett-
weide und -Lohernocken. Neu in Betrieb
genommen haben wir – untergebracht in
einer wunderschönen Villa – die Kita
Crengeldanz in Witten, die Übergangs-
einrichtung Kiefernweg in Schwelm und
wollen in den nächsten Monaten begin-
nen, die Neubauprojekte Grothestraße II
in Schwelm und Vogelsanger Straße in
Gevelsberg, jeweils als Vier-Gruppen-
Einrichtungen nach dem Investorenmo-

dell, zu realisieren. Im Umbau befinden
sich zudem Räumlichkeiten in der Grund-
schule Regerstraße. Hier entsteht die
erste Kindertageseinrichtung der AWO
im Hattinger Stadtgebiet. Bis Ende nächs-
ten Jahres werden es dann 26 AWO Kin-
dertageseinrichtungen im Ennepe-Ruhr-
Kreis sein, die wir betreiben. Insgesamt
werden dann 1668 Plätze, davon 497
für die Betreuung unterdreijähriger Kin-
der, zur Verfügung stehen.
Kaum zu glauben! Noch vor drei Jahren
machten wir uns Gedanken über die
Schließung von Standorten aufgrund der
negativen demografischen Entwicklung.
Jetzt beschert uns der Rechtsanspruch auf
einen Kindergartenplatz für unterdreijäh-
rige Kinder, der Zuzug ganzer Familien
aus Kriegs- und Bürgerkriegsgebieten,
aber auch die Tatsache, dass wieder
mehr Paare mit deutschen Wurzeln sich
trauen, Familien zu gründen, einen ech-
ten Babyboom und uns als Träger eine
rege Bautätigkeit, um die entstehenden
Bedarfe abzudecken. Auch eine Art von
Willkommenskultur für alle kleinen Neu-
bürger dieses Landes
meint

immer mehr Kitas
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25 Erzieherinnen aus fast allen Kindertageseinrichtungen der AWO EN haben eine Fortbildung für die Betreuung un-
terdreijähriger Kinder (U3) mit Erfolg absolviert. Bei einer Feierstunde im Wohnhaus Silschede wurden sie mit ihren
Zertifikaten ausgezeichnet.

Bereichsleiterin Ulla Wacker (links)
gratulierte den Kita-Leiter/innen (von
links) Dirk Hiby (Am Loh Schwelm),
Inge Grob (Wengern) und Anke
Nagel (Breckerfeld) recht herzlich zur
Rezertifizierung als Familienzentrum.
Die AWO Kita Schmandbruch ist er-
folgreich zum neuen Familienzentrum
zertifiziert worden, ebenso die Kitas
Oelkinghauser Straße und Grothe-
straße in Schwelm als Verbund-Famili-
enzentrum.



Bau- und Babyboom

NNaacchhffrraaggee  sstteeiiggtt  wweeiitteerr  aann::  
AAWWOO  bbaauutt  iimmmmeerr  mmeehhrr  KKiittaass
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RReecchhnneettee  mmaann  nnoocchh  vvoorr  wweenniiggeenn  JJaahhrreenn
ddaammiitt,,  bbaalldd  KKiinnddeerrttaaggeessssttäätttteenn  wweeggeenn
mmaannggeellnnddeerr  NNaacchhffrraaggee  sscchhlliieeßßeenn  zzuu
mmüüsssseenn,,  ssoo  iisstt  ggeennaauu  ddaass  GGeeggeenntteeiill  eeiinn--
ggeettrreetteenn::  IInn  aalllleenn  SSttääddtteenn  ddeess  EEnnnneeppee--
RRuuhhrr--KKrreeiisseess  ssuucchheenn  sscchhoonn  jjeettzztt  EElltteerrnn
iimmmmeerr  ddrriinnggeennddeerr  nnaacchh  KKiittaa--PPlläättzzeenn  ffüürr
iihhrree  KKiinnddeerr  vvoonn  ddeerr  GGeebbuurrtt  bbiiss  zzuumm
sseecchhsstteenn  LLeebbeennssjjaahhrr..  DDiiee  AAWWOO  EENN  wwiirrdd
ddeesshhaallbb  vviieerr  nneeuuee  TTaaggeessssttäätttteenn  eerrööffffnneenn..
In der Crengeldanzstraße in WWiitttteenn besu-
chen schon seit August 65 Kinder eine
alte Jugendstilvilla. Inzwischen ist die
1908 gebaute Fabrikanten-Villa, die der
Wohnungsgenossenschaft Witten-Mitte
gehört, kindgerecht umgebaut worden.
Neue Leiterin ist Manuela Dargel, die
zuvor als Gruppenleiterin in der AWO-
Kita Neddenburweg tätig war. Am 12.
November wird die Kita mit einem Fest
von 11 bis 16 Uhr offiziell eröffnet. Die
Kita Neddenburweg in Witten war erst im
vergangenen Jahr eröffnet worden und
muss schon erweitert werden. Eine vierte
Gruppe ist inzwischen in einen Erweite-
rungsbau eingezogen. Auch in SScchhwweellmm
werden dringend weitere Kita-Plätze ge-
braucht. Deshalb wird in direkter Nach-
barschaft zum vor zwei Jahren eröffneten
Neubau in der Grothestraße eine weitere
Kindertagesstätte mit vier Gruppen ent-
stehen. Da ein Neubau aber seine Zeit
braucht, wird es für die auf einen Kita-
Platz wartenden Eltern eine Übergangslö-
sung geben: Im Kiefernweg hat die AWO
Räume angemietet, umbauen lassen und
mit Kinder-Möbeln eingerichtet, aller-
dings gebrauchte Sachen aus anderen
Kitas im ganzen EN-Kreis. Eine Vollzeit-
kraft und zwei Teilzeitkräfte betreuen nun
die Mädchen und Jungen im Kiefernweg.
Für die Übergangszeit wird es zwei Grup-
pen mit insgesamt 30 Kindern geben.
In HHaattttiinnggeenn sind die Bauarbeiten für
eine neue Kita in der Schule Regerstraße
in Winz-Baak in den letzten Zügen. Ab
dem vierten Oktober werden dort 45
Kinder betreut. Leiterin ist Brigitte Krüger,

die schon in der Gevelsberger Körner-
straße und Schultenstraße als Gruppen-
leiterin gearbeitet hatte, bevor sie
Betriebsrats-Vorsitzende wurde. Nach
weiterer Beschäftigung im Fachbereich
Arbeit und Qualifizierung wirkte sie im
Haus Sonnenschein, in dem Menschen
mit frühkindlichem Autismus betreut wer-
den.
Die neue Kindertagesstätte zieht in die
umgebauten Räume der Offenen Ganz-
tagsschule, die größere Räume in der Re-
gerschule übernommen hat.
In GGeevveellssbbeerrgg wurde die AWO EN ge-
rade damit beauftragt, die Kinderbetreu-
ung in einer neuen Kindertagesstätte zu
übernehmen, die noch neben der Grund-
schule Vogelsang gebaut werden soll und
frühestens Ende 2017 bezugsfertig sein
wird. Das zweistöckige Gebäude mit
einem Aufzug wird von einem privaten
Investor gebaut und so gestaltet, dass es
in Appartementwohnungen umgewandelt
werden kann, sofern tatsächlich mal der
Bedarf an Kita-Plätzen nachlässt.
Die AWO EN betreibt bereits vier Kinder-
tagesstätten in Gevelsberg, die wegen
des Babybooms bereits ausgebaut wur-
den. In Asbeck wurden sogar zwei Not-
gruppen eingerichtet.

Manuela Dargel leitet die neue Kita
Crengeldanz in Witten.

Kita-Leiterin Brigitte Krüger im Gespräch mit dem Ar-
chitekten Hans Gödecke in der Baustelle für die neue
Kita Regerstraße in Hattingen.



44000000  FFaacchhkkrrääffttee  ffüürr  ddiiee  SSpprraacchhfföörrddeerruunngg
iinn  KKiinnddeerrttaaggeessssttäätttteenn  wweerrddeenn  aauuss  ddeemm
nneeuueenn  BBuunnddeesspprrooggrraammmm  „„SSpprraacchh--KKiittaass““
ggeefföörrddeerrtt..  DDiiee  AAWWOO--KKiinnddeerrttaaggeesseeiinnrriicchh--
ttuunnggeenn  LLoohheerrnnoocckkeenn  iinn  EEnnnneeppeettaall,,  OOeell--
kkiinngghhaauusseerr  SSttrraaßßee  iinn  SScchhwweellmm  uunndd
SScchheelllliinnggssttrraaßßee  iinn  WWiitttteenn  hhaabbeenn  ssiicchh  eerr--
ffoollggrreeiicchh  uumm  ddiiee  TTeeiillnnaahhmmee  bbeewwoorrbbeenn..
DDiiee  bbeeiiddeenn  hheeiimmiisscchheenn  BBuunnddeessttaaggssaabbggee--
oorrddnneetteenn  RReennéé  RRöössppeell  ((EENN--SSüüdd))  uunndd  RRaallff
KKaappsscchhaacckk  ((EENN--NNoorrdd))  ssoowwiiee  ddeerr  LLaanndd--
ttaaggssaabbggeeoorrddnneettee  HHuubbeerrttuuss  KKrraammeerr  eerrkkuunn--
ddeetteenn  vvoorr  OOrrtt,,  wwiiee  ggeerrnn  ddiiee  KKiittaass  ddaass
PPrrooggrraammmm  uummsseettzzeenn  uunndd  wwiiee  ppoossiittiivv  eess
aauuff  ddiiee  KKiinnddeerr,,  aabbeerr  aauucchh  EElltteerrnn  wwiirrkktt..
Unabhängig von ihrer Herkunft fällt es
Kindern zunehmend schwer, die deutsche
Sprache fehlerlos zu lernen. „Mit Handy
und Fernsehen lernt man das nicht“, weiß
Simone Jaspert, die „Sprach-Fachkraft“
in der Schellingstraße. Auch ihre Ennepe-
taler Kollegin Christine Montenbroich-
Lorkowski hat festgestellt, dass die Kinder
aus allen Bevölkerungsschichten zu
Hause immer weniger mit ihren Eltern
spielen und sprechen: „Deshalb beziehen
wir die Mütter und Väter mit ein.“ Die
wichtigsten „Sprach-Botschafter“ sind
aber die Kinder selbst. „Bei uns sind 65
Kinder aus 13 Kulturen. Da muss man
sich auf eine Sprache einigen, und das
kann nur Deutsch sein“, ist Ingrid Kreu-
ger, Leiterin der Kita Schellingstraße, über-
zeugt. Sprache könne man am besten
„mit allen Sinnen“ erlernen, sagt Isabella

Hoßdorf, Leiterin der Kita Oelkinghauser
Straße: Man zeigt den Kindern keine
Karte mit einem Apfel, erläutert Simone
Jaspert, „wir gehen mit den Kindern zum
Obsthändler, kaufen Äpfel, Tomaten und
Gemüse und machen in der Kita ge-
meinsam eine leckere Mahlzeit daraus.“
Bereits von 2011 bis 2015 gab es ein
Bundesprogramm „Schwerpunkt-Kitas
Sprache und Integration“, an dem die
AWO EN ebenfalls beteiligt war. „Eigent-
lich müsste es statt ständiger Projekte
eine fortlaufende Förderung geben“, ist
René Röspel überzeugt. Leider dürfe der
Bund das aber wegen des „unsinnigen
Kooperationsverbotes“ nicht: Bildung ist
Aufgabe der Länder. AWO-Bereichsleite-
rin Ulla Wacker legt Wert darauf, dass es
Sprachförderung nicht nur in den drei
geförderten Kitas gibt: „In allen 22
AWO-Kitas im Ennepe-Ruhr-Kreis gibt es
mindestens eine Erzieherin, die für die
Sprachförderung fortgebildet ist.“

spielend lernen

4

AAllllee  KKiinnddeerr  bbrraauucchheenn  SSpprraacchhfföörrddeerruunngg

Das neue Schild „Sprachkita“ muss noch ordentlich an der AWO-Kita Lohernocken in Ennepetal
befestigt werden. Über die Sprachförderung unterhielten sich (von links) Isabella Hoßdorf (Kita
Oelkinghauser Straße), Sprachfachkraft Christine Montenbroich-Lorkowski, Sabine Rauhaus (Lo-
hernocken), Nicole Tugend (Schultenstraße), René Röspel MdB, Hubertus Kramer MdL, AWO-Be-
reichsleiterin Ulla Wacker und Sandra Marcegaglia (Körnerstraße).

Mit einem zünftigen Sommerfest feierte das AWO-Familienzentrum Zamenhof in Schwelm seinen 25. Geburtstag.
Nach der Eröffnung durch AWO-Kreisvorsitzenden René Röspel, Kita-Leiterin Ramona Coswig  und AWO-Geschäfts-
führer Jochen Winter (Bild) zeigten die Kinder mit einer „Reise durch die Zeit“ die Entwicklung der Kita. Die zahlrei-
chen Gäste, die natürlich bestens mit Getränken und Leckereien versorgt wurden, konnten sich auch den neu
gestalteten Garten mit seinen vielfältigen Spielbereichen ansehen.



DDiiee  AAWWOO  EENN  wwiirrdd  aabb  ddeemm  FFrrüühhjjaahhrr
22001177  aauucchh  TTaaggeessppfflleeggee  ffüürr  MMeennsscchheenn
aauuss  ddeemm  EEnnnneeppee--RRuuhhrr--KKrreeiiss  aannbbiieetteenn,,  ddiiee
aannssoonnsstteenn  zzuuhhaauussee  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn..  DDiiee
MMöögglliicchhkkeeiitt  ddaazzuu  „„iisstt  qquuaassii  vvoomm  HHiimmmmeell
ggeeffaalllleenn““,,  ffrreeuutt  ssiicchh  AAWWOO--BBeerreeiicchhsslleeiitteerriinn
EEsstthheerr  BBeerrgg::  IInn  ddeerr  SStteeiinnkklliippppee  iinn  SSpprroocckk--
hhöövveell--HHaaßßlliinngghhaauusseenn  wwiirrdd  eeiinn  ddrreeiissttööcckkii--
ggeess  GGeebbääuuddee  ffrreeii,,  ddaass  bbiisshheerr  aallss  FFoottoo--
SSttuuddiioo  zzuurr  PPrroodduukkttiioonn  vvoonn  KKoocchhbbüücchheerrnn
ggeennuuttzztt  wwuurrddee..  DDiiee  VVeerrmmiieetteerriinn  wwüünnsscchhttee
aauussddrrüücckklliicchh,,  ddaass  GGeebbääuuddee  nnuunn  ffüürr  eeiinnee
SSeenniioorreenn--TTaaggeessppfflleeggee  zzuurr  VVeerrffüügguunngg  zzuu
sstteelllleenn..

Die AWO denkt schon lange
darüber nach, eine Tagespflege
einzurichten, erläutert Esther
Berg: „Das Pflegestärkungsge-
setz stärkt gerade die ambulante
und die Tagespflege. Ab 2017
werden auch die Pflegesätze er-
höht, sodass die Patienten selbst
weniger dafür bezahlen müs-
sen.“ Auch der EN-Kreis geht
davon aus, dass die ohnehin
schon hohe Nachfrage nach Ta-
gespflegeplätzen weiter anstei-
gen wird.

Das Haus ist durch einen Fahrstuhl vom
Keller bis zum Dach barrierefrei und bie-
tet im Erdgeschoss und der ersten Etage
ausreichend Platz für insgesamt 16 Ta-
gespflegegäste. Die schon bestehende
Profi-Küche kann übernommen werden.

Ins Obergeschoss wird das Finanz- und
Rechnungswesen der AWO-Werkstatt
Stefansbecke einziehen, wodurch in der
schon lange überbelegten Werkstatt zu-
sätzlicher Platz für die Beschäftigten be-
reit steht.
Natürlich sind noch erhebliche Umbau-
ten in und an dem Gebäude nötig: Der
Einbau eines Pflegebades mit Dusche
und zusätzlicher Fenstern im Wohnbe-
reich stehen ebenso an wie der Bau eines
neuen Eingangsbereichs zum Abstellen
von Rollstühlen und das Anbringen von
flexiblen Raumteilern im Wohnbereich.
„Im großen Außengelände werden wir
einen Garten mit Kräutern und Blumen
und einem barrierefreien Weg anlegen“,
ergänzt Esther Beg. Auch eine Terrasse
zur Sonnenseite ist vorgesehen. Im Erd-
geschoss ist ein weiterer 23 qm großer
Raum mit eigenem Zugang und getrennt
durch ein Treppenhaus vorhanden. Hier
soll die bisher in Niedersprockhövel an-
sässige AWO-Sozialstation einziehen.
Von dieser engen Verzahnung verspricht
sich Esther Berg „personelle Synergien“
vor allem in Vertretungssituationen.
Das Gebäude ist nach Auskunft des Ar-
chitekten baulich und technisch in einem
sehr guten Zustand. Der Leiter der Heim-
aufsicht hat das Gebäude ebenfalls be-
sichtigt und findet die Räumlichkeiten wie
auch die Lage und das Außengelände für
eine Tagespflege „sehr gut geeignet“.

neue Aufgaben

GGeebbääuuddee  ffüürr  ddiiee  TTaaggeessppfflleeggee  iisstt
„„qquuaassii  vvoomm  HHiimmmmeell  ggeeffaalllleenn““

5

Dieses Gebäude in der Steinklippe in Haßlinghausen
wird zur neuen Tagespflege der AWO EN umgebaut
und steht ab Frühjahr 2017 zur Verfügung.

RRuuhhrrGGeewweerrkk::  AAWWOO  uunndd  WWaabbee
ggrrüünnddeenn  eeiiggeennee  GGaarrtteennbbaauuffiirrmmaa

Die AWO EN und die Wittener Gesell-
schaft für Arbeit und Beschäftigung
(Wabe) gründen gemeinsam die RuhrGe-
werk gGmbH und stellen sich damit im
„ersten Arbeitsmarkt“ dem Wettbewerb
im Garten- und Landschaftsbau. Martin
Schneider, Chef der drei AWO Werkstät-
ten, übernimmt die Geschäftsführung,
Thomas Strauch, Geschäftsführer der
Wabe, erhält Prokura und wird das ope-
rative Geschäft der Gesellschaft führen.
Die RuhrGewerk gGmbH wird im ersten

Schritt eine Belegschaft von neun Mitar-
beiter/innen aufbauen, die alle eine tarif-
liche Entlohnung erhalten. Für die
behinderten Mitarbeiter/innen erhält die
Integrationsfirma Unterstützung durch
den Landschaftsverband Westfalen-Lippe.
Auch die Aktion Mensch fördert die Ge-
sellschaft durch eine Starthilfe von rund
250 000 Euro.
Der Sitz der neuen Firma ist in Wetter, wo
eine geeignete Liegenschaft gefunden
wurde.



Helfer brauchen Hilfe

AAbbggeeoorrddnneettee  hhöörreenn  JJMMDD--HHiillffeerruuff
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Am Ennepebogen in Gevelsberg lädt jetzt
eine Boulderwand zum Klettern ein. Die
AWO EN hat die Attraktion dort aufge-
stellt. „Sport verbindet“, sagte AWO-Ge-
schäftsführer Jochen Winter bei der
Eröffnung, „dabei muss man nicht viel
reden.“  Gevelsbergs stellvertretender
Bürgermeister Stefan Biederbick freute
sich über die gute Zusammenarbeit mit
der AWO: „Neben der Skateranlage hat
der Ennepebogen nun für Jugendliche

noch mehr zu bieten. Klettern kann man
dort jederzeit, eine Aufsicht ist nicht
nötig. Die Boulderwand ist von Fall-
schutzmatten umgeben, die eine „sanfte
Landung“ ermöglichen. 90 Prozent der
mehr als 20 000 Euro Gesamtkosten
wurden aus dem Programm „NRW hält
zusammen“ finanziert, das für die außer-
schulische Sprachförderung für Zuge-
wanderte bestimmt ist. Den Rest hat die
AWO bezahlt.

KKlleetttteerrnn  ffüühhrrtt  KKuullttuurreenn  zzuussaammmmeenn

SStteeiiggeennddee  ZZuuwwaannddeerruunngg  bbeeddeeuutteett  aauucchh
sstteeiiggeennddeenn  BBeerraattuunnggss--BBeeddaarrff..  DDiiee  ZZaahhll
ddeerr  MMeennsscchheenn,,  ddiiee  jjeeddeess  JJaahhrr  aauuss  ddeenn
uunntteerrsscchhiieeddlliicchhsstteenn  LLäännddeerrnn  aauuss  ddeenn  uunn--
tteerrsscchhiieeddlliicchhsstteenn  GGrrüünnddeenn  nnaacchh  DDeeuuttsscchh--
llaanndd  ggeekkoommmmeenn  ssiinndd,,  hhaatt  ssiicchh  sseeiitt  22000066
vveerrddrreeiiffaacchhtt,,  7700  PPrroozzeenntt  vvoonn  iihhnneenn  ssiinndd
jjüünnggeerr  aallss  3300..  DDaass  iisstt  aauucchh  iimm  EEnnnneeppee--
RRuuhhrr--KKrreeiiss  zzuu  sseehheenn::  NNaahhmmeenn  22001111  nnoocchh
119999  jjuunnggee  MMiiggrraanntteenn  ddeenn  JJuuggeennddmmiiggrraattii--
oonnssddiieennsstt  ((JJMMDD))  iimm  EEnnnneeppee--RRuuhhrr--KKrreeiiss  iinn
AAnnsspprruucchh,,  ddeerr  vvoonn  ddeerr  AAWWOO  bbeettrriieebbeenn,,
aabbeerr  vvoomm  BBuunndd  ffiinnaannzziieerrtt  wwiirrdd,,  ssoo  wwaarreenn
eess  sscchhoonn  bbiiss  MMiittttee  ddiieesseess  JJaahhrreess  mmeehhrr  aallss
335500..  DDoocchh  ddiiee  ZZaahhll  ddeerr  JJMMDD--BBeesscchhääffttiigg--
tteenn  iisstt  sseeiitt  zzeehhnn  JJaahhrreenn  uunnvveerräännddeerrtt::  ddrreeii
ppääddaaggooggiisscchhee  FFaacchhkkrrääffttee  mmiitt  zzwweeiieeiinnhhaallbb
SStteelllleenn  ssiinndd  ffüürr  nneeuunn  EENN--SSttääddttee  zzuussttäänn--
ddiigg..  „„DDaass  kköönnnneenn  wwiirr  nniicchhtt  mmeehhrr  sscchhaaff--
ffeenn““,,  ssaaggtt  JJMMDD--LLeeiitteerriinn  SSaabbiinnee  GGöörrkkee--
BBeecckkeerr  uunndd  hhaatt  ddeesshhaallbb  eeiinneenn  „„HHiillffeerruuff““
aann  ddiiee  bbeeiiddeenn  hheeiimmiisscchheenn  SSPPDD--BBuunnddeess--
ttaaggssaabbggeeoorrddnneetteenn  RReennéé  RRöössppeell  uunndd  RRaallff
KKaappsscchhaacckk  ggeesscchhiicckktt..  UUnndd  ddiiee  kkaammeenn  ssoo--
ffoorrtt  zzuu  eeiinneemm  GGeesspprrääcchh..
Für beide steht außer Frage, dass hier
eine absolut wichtige Arbeit geleistet
wird. Und beide versprachen, sich in Ber-
lin für eine Stärkung einzusetzen. Aller-
dings haben sie dort einen starken
Gegner, ihren Koalitionspartner und allen
voran Finanzminister Schäuble: Der von
ihm gerade vorgestellte Haushaltsplan
2017 wolle die vor zwei Jahren um acht
Millionen Euro erhöhten Zuschüsse für
die Jugendmigrationsdienste wieder strei-
chen, sagte Röspel: „Das ist der völlig

falsche Ansatz.“
Man werde sich
dafür einsetzen, dass
die Erhöhung bleibt,
ergänzte Kapschack:
„Wir haben die SPD-
Fraktion hinter uns.“
Doch auch das wird
nicht reichen,
machte Sabine
Görke-Becker deut-
lich: „Bei den sich
für die nächsten
Jahre abzeichnen-
den Herausforde-
rungen ist eine
Aufstockung der
Ressourcen in unse-
rem heute schon
stark überlasteten
JMD erforderlich.“

Die beiden EN-Bundestags-Abgeordneten René Röspel (hinten links) und Ralf Kapschack (hinten
rechts) versprachen beim Gespräch in Gevelsberg, sich für die Stärkung des Jugendmigrations-
dienstes einzusetzen.

Der Jugendmigrationsdienst (JMD) der AWO EN ist in Hattingen in
neue Räume umgezogen. Im „Zentrum für Bürgerschaftliches Enga-
gement“ (ZBE) in der Talstraße 8 bietet er nun jeden Montag von 14
bis 17 Uhr offene Sprechstunden an. IInnffoorrmmaattiioonneenn  ggiibbtt  LLaarriissssaa  BBoo--
gguuttaa  ((lliinnkkss)),,  TTeelleeffoonn  00 2233 2244 // 3388 0099 3300 6622,,  EE--MMaaiill::  jjmmdd--ggeevveellss--
bbeerrgg@@aawwoo--eenn..ddee..

Auch die „Young Stars“ sind in das Zentrum umgezogen. Das sind
Zuwanderer zwischen 15 und 25 Jahren, die sich in diesem Freiwilli-
genprojekt ehrenamtlich engagieren, um anderen neuzugewanderten
Jugendlichen bei alltäglichen Fragen zu helfen. Die Young Stars tref-
fen sich jeden Donnerstag von 15 bis 18 Uhr im Café des ZBE. IInnffoorr--
mmaattiioonneenn  ggiibbtt  RRiittaa  NNaacchhttiiggaallll  ((rreecchhttss)),,  TTeelleeffoonn  0011 5522 // 0066 5555 5522 2266..



„„WWeennnn  ddiiee  AAWWOO  rruufftt,,  kkoommmmeenn  aallllee!!““  DDaass
ssaaggttee  ddeerr  GGeevveellssbbeerrggeerr  BBüürrggeerrmmeeiisstteerr
CCllaauuss  JJaaccoobbii  bbeeii  ddeerr  EErrööffffnnuunngg  ddeess
110000%%--AAWWOO--FFeesstteess  rruunndd  uumm  ddiiee  GGee--
sscchhääffttsssstteellllee::  „„DDaass  iisstt  eeiinn  ttoolllleess  SSiiggnnaall““..
UUnndd  ttaattssääcchhlliicchh  wwaarr  ddiiee  ffüürr  ddiieesseess  FFeesstt
ggeessppeerrrrttee  NNeeuussttrraaßßee  sscchhoonn  aamm  VVoorrmmiittttaagg
ggeeffüülllltt  mmiitt  MMeennsscchheenn..  UUnndd  ddiiee  kkaammeenn
nniicchhtt  nnuurr  aauuss  ddeerr  NNaacchhbbaarrsscchhaafftt..  AAWWOO--
KKrreeiissvvoorrssiittzzeennddeerr  RReennéé  RRöössppeell  kkoonnnnttee  MMiitt--
gglliieeddeerr  aauuss  aalllleenn  AAWWOO--OOrrttssvveerreeiinneenn  iimm
EEnnnneeppee--RRuuhhrr--KKrreeiiss  eebbeennssoo  bbeeggrrüüßßeenn  wwiiee
LLaannddrraatt  OOllaaff  SScchhaaddee  uunndd  sseeiinnee  SStteellllvveerr--
ttrreetteerriinn  SSaabbiinnee  KKeellmm--SScchhmmiiddtt,,  ddiiee  SSPPDD--
LLaannddttaaggssaabbggeeoorrddnneetteenn  HHuubbeerrttuuss  KKrraammeerr
uunndd  RRaaiinneerr  BBoovveerrmmaannnn  ssoowwiiee  ddiiee  ffrrüühheerree
WWiitttteenneerr  BBuunnddeessttaaggssaabbggeeoorrddnneettee  CChhrriisstteell
HHuummmmee..  AAuucchh  ddiiee  sstteellllvveerrttrreetteennddeenn  BBüürr--
ggeerrmmeeiisstteerr  WWeerrnneerr  SSaauueerrwweeiinn  ((SSpprroocckkhhöö--
vveell))  uunndd  KKiirrsstteenn  SSttiicchh  ((WWeetttteerr))  bbeessuucchhtteenn
ddaass  FFeesstt..  EEiinn  ggaannzz  bbeessoonnddeerreerr  GGrruußß  ggaalltt
ddeemm  ffrrüühheerreenn  AAWWOO--EENN--VVoorrssiittzzeennddeenn  AAddii
OOsstteerrttaagg  uunndd  sseeiinneerr  FFrraauu  UUrrsseell,,  ddiiee  eexxttrraa
aauuss  FFrraannkkffuurrtt  aannggeerreeiisstt  wwaarreenn..
„Der Sommer ist ein krönendes Ge-
schenk“, sagte Claus Jacobi, der die
AWO als „richtig starken Partner“ der
Stadt Gevelsberg bezeichnete. Auch René
Röspel betonte die gute Zusammenarbeit

zwischen der AWO, dem EN-Kreis und
den EN-Städten. Das Alles sei zum einen
möglich durch die unterschiedlichen Ein-
richtungen der AWO mit bald 1000 Be-
schäftigten, aber auch durch die
ehrenamtlichen Aktivitäten der mehr als
3000 Mitglieder in den 29 Ortsvereinen.
An einer großen Zahl von Infoständen in-
formierten sich die Besucher über die
vielfältigen Aktivitäten in allen neun EN-
Städten, aber auch für die Versorgung
mit Speisen und Getränken war bestens
gesorgt.
Auch das Bühnenprogramm wurde fast
ausschließlich von eigenen Kräften ge-
staltet. Zur Eröffnung spielte „Alles Gut“,
die integrative Rockband der Lebenshilfe.
Die OGS Silschede begeisterte mit
„Trommeln & Tanzen“, „Dance for Kids“
zeigte die OGS Börgersbruch, bevor die
inklusive Theatergruppe „Rampenfieber“
ein kleines Stück zeigte. „Die Gangster
tanzen ihren HipHopStyle“ hieß es beim
Familienzentrum Schultenstraße, bevor
das Wohnhaus Silschede „Wheels & Rap“
vorführte. Die Kita Asbeck ließ die „Asbe-
cker Flöhe“ fliegen. Zauberer Liar (was er
selbst als „Lügner“ übersetzte) verblüffte
mit seinen Kunststücken. Zum Schluss
brachte die heimische Kultband „Smithy“
das Publikum zum Rocken.
Im Innenhof gab es neben der riesigen
Kuchentheke eine Spielstraße und eine
Hüpfburg für die Kinder sowie die Gele-
genheit zum Ponyreiten.

strahlendes Fest

110000%%--FFeesstt  lloocckkttee  TTaauusseennddee  zzuumm
ssoommmmeerrlliicchheenn  FFeeiieerrnn  mmiitt  ddeerr  AAWWOO
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Bei strahlendem Sonnenschein eröffneten (von rechts) Gevelsbergs Bürgermeister Claus Jacobi,
AWO-Kreisvorsitzender René Röspel, Geschäftsführer Jochen Winter und die stellvertretende Vorsit-
zende Marita Sauerwein das 100%-Fest.

Auch der frühere AWO-Vorsitzende Adi Ostertag und
seine Frau Ursel kommen immer wieder gern zum
100-Prozent-Fest nach Gevelsberg.
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„Bewegt und aktiv“ hieß die Lösung beim
Gewinnspiel zum 100%-Fest. Am Abend
wurden die Gewinner gezogen: Darian
Pastuschka bekam eine Ballonfahrt (ge-
spendet von Autohaus Kohlmann), Chris-
tian Junge eine Chronas Quarzuhr
(Fröhlich & Dörken) und Marly Leibnitz
einen 100-Euro-Gutschein von und für
MS-Autohaus Schwelm. Weiterhin wur-
den drei Gutscheine über je 50 Euro von
und für Autohaus Garz sowie weitere

Gutscheine Gevelsberger Geschäfte
(Feinkost Hedtstück, Bäckerei Wolowitz,
Friseur Nicola, Bistro Papillon) verlost.
Bei der Verlosung unter den Neumitglie-
dern bekam Meike Schlatter (OV Hattin-
gen-Mitte) einen 200-Euro-Gutschein
von und für Boschdienst Klein&Wiese,
Kerstin Drüppel (OV Gevelsberg) einen
100-Euro-Gutschein von und für MS-Au-
tohaus Schwelm und
Lizzi Wildt (OV Wet-
ter) einen Staubsau-
ger der Firma Faber
Gebäudereinigung.
Die  Tombola wurde
von vielen Gevels-
berger, Schwelmer,
Ennepetaler und
Haßlinghauser Ge-
schäften sowie von
Geschäftspartnern
unterstützt.

NNiicchhtt  nnuurr  ddaass  ffrrööhhlliicchhee  FFeeiieerrnn  uunndd  IInnffoorr--
mmiieerreenn  bbeeii  ssoommmmeerrlliicchheemm  WWeetttteerr  ssttaanndd
bbeeiimm  110000%%  AAWWOO--FFeesstt  aauuff  ddeemm  PPrroo--
ggrraammmm..  AAllllee  BBeessuucchheerr  wwaarreenn  aauucchh  eeiinnggee--

llaaddeenn,,  ssiicchh  aamm  eerrsstteenn  AAWWOO--GGeessuunndd--
hheeiittssttaagg  iinn  ddeenn  RRääuummeenn  ddeerr  SSppoorrttffrreeuunnddee
EEiinnttrraacchhtt  GGeevveellssbbeerrgg  ((SSEEGG))  ddiirreekktt  aamm
FFeessttggeelläännddee  zzuu  bbeetteeiilliiggeenn..
Mitmach-Aktionen, Workshops, Info-
Stände und Schnupperkurse boten die
Gelegenheit, sich zu informieren und zu
motivieren. Neben der Barmer GEK
konnte auch die SEG als Kooperations-
partner gewonnen werden. Dadurch
konnten alle Aktivitäten zum Gesunheits-
tag kostenlos angeboten werden.

aktiv & entspannt

BBeewweeggtt  uunndd  aakkttiivv  bbeeiimm  110000%%--FFeesstt
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Einen Rausch ohne Alkohol konnte
man mit der „Rauschbrille“ auspro-
bieren.100%-Fest-Besucher waren eingeladen zur kostenlo-

sen Gymnastik im SEG-Fitness-Center.

Susanne Arndt zog die Gewinner-Karten, moderiert
vom Leiter der Werkstatt Asbeck Michael Stecken. Smithy rockte die AWO-Fest-Besucher.

VViieellee  ggeessppeennddeettee  PPrreeiissee  aauussggeelloosstt

Auch die aktuellen und früheren Auszubildenden in der Verwaltung der AWO EN
waren beim 100%-Fest aktiv (von links): Fabian Haarmann-Drenhaus ist 22 Jahre
alt, hat nach dem Fachabitur seinen Bundesfreiwilligendienst (BFD) in der AWO-
Verwaltung abgeleistet und ist seit Mitte August in der Ausbildung zum Kaufmann
für Büromanagement. Meike Siedler (19) ist im zweiten Lehrjahr zur Kauffrau für
Büromanagement. Dmitri Gavkin (21) hat nach dem Fachabitur zunächst seinen
BFD bei der AWO-Verwaltung angeleistet und ist seit August Azubi zum Kauf-
mann für Büromanagement. Petra Silva ist die Leiterin der AWO-EN-Verwaltung.
Jennifer Thamm (28) hat ihre Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und ist seit
Juni als Bürokauffrau in der Buchhaltung angestellt. Lamatra Ibrahim Halilou kam
2008 nach Deutschland, hat zunächst Deutsch gelernt und 2013 ihren BFD bei
der AWO-Verwaltung absolviert. 2014 begann ihre Ausbildung zur Kauffrau für
Büromanagement. Nach bestandener Zwischenprüfung ist die 35-Jährige Mutter
jetzt im dritten Lehrjahr. Petra Silva betont: „Uns ist die Ausbildung sehr wichtig,
da wir nur durch eine qualifizierte Ausbildung drohendem Fachkräftemangel ent-
gegenwirken können. Deshalb freuen wir uns auch immer, wenn wir den Azubis
eine Perspektive nach ihrer Ausbildung bieten können.“

IInnffooss  zzuumm  FFrreeiiwwiilllliiggeennddiieennsstt  uunndd  zzuurr  AAuussbbiilldduunngg  bbeeii  ddeerr  AAWWOO  EENN  ggiibbtt  eess  bbeeii
AAssttrriidd  WWeeiissss,,  TTeelleeffoonn  0022333322//770000441155..



aktive Ortsvereine
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Seinen 90. Geburtstag feierte der OV Ober- und Niedersprockhövel mit einem Sommerfest in und
an der Begegnungsstätte in der Kleinbeckstraße. Die DLRG bot schmackhafte und dem Sommer-
wetter angepasste Cocktails, Feuerwehr und die Chorgemeinschaft Sprockhövel (Bild) sorgten für
vielfältige Unterhaltung. Für den Hunger und Durst der zahlreichen Besucher gab es reichliche An-
gebote von der Kuchentheke und vom Grill.

Beim ersten Versuch, über die neue „Slackline“ zu ba-
lancieren, braucht dieser Junge noch eine helfende
Hand von Nicole Tugend, der Leiterin des AWO-Fami-
lienzentrums Schultenstraße. Doch inzwischen schaffen
das die meisten Kinder schon ohne Unterstützung. Das
sportliche Gerät, auf dem man sein Gleichgewicht
trainieren kann, ist ein Geschenk des OV Gevelsberg.
Dessen Vorsitzende Martina Drucks (rechts)sowie (von
links) ihr Stellvertreter Hans-Christian Schäfer und
Schriftführer Gerhard Lützenbürger schauen begeistert
zu. Beisitzerin Brigitte Tober (zweite von rechts) wirkt
Woche für Woche im AWO-Café im Seniorenzentrum
Kampstraße mit, aus dessen Erlösen die Slackline fi-
nanziert wurde.

Den Sommerausklang feierten 70 Personen in der Begegnungsstätte Westen-
der Weg in Herdecke mit dem AWO-Ortsverein Ende. Elisabeth und Josef
spielten auf und es wurde kräftig mitgesungen und gelacht. Mit Kaffee, Ku-
chen und Bratwurst wurde es ein gelungener Sonntagnachmittag.

Einen erlebnisreichen Nachmittag konnten die Mitglieder der AWO-OV Alt-
Wetter und Wengern in der Käse-Deele in der Nähe des Freilichtmuseums
Hagen erleben. Nach einer entspannten Anfahrt hatten die mitgereisten Se-
nioren nach einem informativen Einführungsvortrag die Gelegenheit, den
Weg der Milch von der Kuh bis zum fertigen Käse nachzuverfolgen. Mit
einem leckeren Imbiss wurde der erfolgreiche Ausflug abgeschlossen.

Bei einem gemütlichen Kaffeetrinken und mit musikalischer Unterstützung
des AWO-Damenchors wurden in der Begegnungsstätte Gedulderweg sechs
Jubilarinnen geehrt. Mit Urkunde und Ehrennadel ausgezeichnet wurden (sit-
zend von links) Helga Pickhardt (50 Jahre Mitglied), Jutta Brück (50), Ellinor
Bukowski (25), Elli Gotta (40) und Christa Oberste Kleinbeck (50). Verhin-
dert waren Ernst Spittank (40), Gisela Diergardt und Elke Pönert (jeweils 25).
Stehend von links Gerda Fischer-Kleine-Herzbruch (1. Vorsitzende), Marita
Sauerwein und Silvia Zettel (stellvertretende Kreisvorsitzende), Karin Sieper-
mann und Rita Heuer (Stadtverbandsvorsitzende).

Gleich drei große Spender haben den neuen AWO-Nachbarschaftstreff in
der Breslauer Straße in Oberwengern mit acht verchromten Klapptischen
und 40 Stühlen ausgestattet. 1000 Euro kamen von der Gemeinnützigen
Wohnungsgesellschaft des Ennepe-Ruhr-Kreises, die auch die frühere Woh-
nung zum Treff umgebaut hatte. Die „Stiftung Zukunft EN“ der AWO steuerte
2000 Euro bei und die Sparkassenstiftung 1000 Euro. Jetzt waren die „Stif-
ter“ eingeladen, sich den Treff anzusehen. Christian Beck, Heike Köhler und
Markus Drüke von der Sparkasse, Alexander Dyck und Meike Riedesel-Nüß-
gen von EN-Wohnen sowie Marita Sauerwein als Vorsitzende der Stifttung
Zukunft EN wurden vom Jörg-Michael Birkner (2. von links), Vorsitzender des
OV Volmarstein, herzlich begrüßt. Der Treff findet immer donnerstags statt
und ist auch stets gut besucht.



Das ist mein Land

GGeessiicchhtteerr  ddeerr  FFlluucchhtt::  MMiiggrraanntteenn
uunntteerrsscchhiieeddlliicchheerr  GGeenneerraattiioonneenn

NNaacchhrriicchhtteenn  aauuss  ddeemm  BBeezziirrkk  WWeessttlliicchheess  WWeessttffaalleenn
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EEss  ssiinndd  GGeesscchhiicchhtteenn,,  ddiiee  bbeerrüühhrreenn..  SSiiee
eerrzzäähhlleenn  vvoonn  KKiinnddeerrnn,,  ddiiee  üübbeerr  NNaacchhtt
iihhrree  HHeeiimmaatt  vveerrllaasssseenn  mmuusssstteenn;;  vvoonn  bbeess--
tteenn  FFrreeuunnddeenn,,  ddiiee  iimm  KKuuggeellhhaaggeell  ggeessttoorr--
bbeenn  ssiinndd  ooddeerr  vvoonn  AAnnggeehhöörriiggeenn,,  ddiiee  iinn
ddeenn  WWiirrrreenn  ddeerr  FFlluucchhtt  vveerrlloorreenn  ggiinnggeenn..
SSiiee  eerrzzäähhlleenn  vvoonn  AArrmmuutt,,  AAnnggsstt  uunndd  HHuunn--
ggeerr..  VVoonn  llaannggeenn  MMäärrsscchheenn  uunndd  ddeemm  ssttaarr--
kkeenn  WWiilllleenn,,  dduurrcchhzzuuhhaalltteenn  uunndd  nniicchhtt
aauuffzzuuggeebbeenn..  DDiiee  GGeesscchhiicchhtteenn  hhaabbeenn  eeiinnss
ggeemmeeiinnssaamm::  SSiiee  eennddeenn  iinn  DDeeuuttsscchhllaanndd..
Unter dem Titel „Das ist mein Land“ stellt
der AWO Bezirksverband Westliches
Westfalen Menschen vor, die in Deutsch-
land eine neue Heimat gesucht haben.
Sie stammen aus unterschiedlichen Län-
dern und Generationen – Vertriebene,
die nach dem Zweiten Weltkrieg ihre Hei-
mat verlassen mussten; Gastarbeiter aus
den 1960-er Jahren; Russlanddeutsche,
die nach dem Zerfall der Sowjetunion
nach Deutschland kamen sowie Geflüch-
tete, die erst seit Kurzem hier leben.
Insgesamt erklärten sich 70 Menschen
bereit, ihre Geschichten zu erzählen. Die
meisten von ihnen leben oder arbeiten in
AWO-Einrichtungen der Region, enga-
gieren sich für Geflüchtete oder werden
von Fachleuten der Integrationsdienste
betreut. Darunter Moheddin Dakak, der
allein aus Syrien nach Deutschland ge-
flüchtet ist und hier Herzchirurg werden
möchte. Oder Marvin, der Ghana als
kleiner Junge verließ, um eine Zukunft zu
haben.
Viele so genannte Vertriebene, die nach
dem Ende des Weltkrieges ihre Heimat
verloren, haben sich beteiligt und ihre
ganz persönliche Geschichte von Flucht
und Ankommen erzählt.
100 Studierende der Westfälischen
Hochschule Gelsenkirchen nahmen an
der Projektwoche im Mai teil. Sie führten
Interviews, lauschten den Erzählungen
und ließen sich von den geschilderten Er-
lebnissen berühren. Die daraus entstan-
denen Texte und Fotos werden in einem
Buch gesammelt, das der Bezirksverband

im Herbst veröffentlicht. Begleitet wird die
Publikation von einer kleinen Wander-
ausstellung, die von interessierten Ein-
richtungen, Verbänden und
Gliederungen ausgeliehen werden kann.
Schirmherrin des Projektes ist Ministerprä-
sidentin Hannelore Kraft. Für sie ist es
wichtig, dass hinter abstrakten Begriffen
wie „Menschen mit Migrationshinter-
grund“ die wahren Persönlichkeiten zum
Vorschein kommen. „Mit Ihren Porträts
bringen Sie uns diese Menschen näher.
Sie geben ihnen einen Namen, ein Ge-
sicht, eine Stimme“, so Kraft in einer
Video-Botschaft, mit der sie sich zu Be-
ginn der Projektwoche an die Studieren-
den richtete.
Herausgekommen sind dabei sehr per-
sönliche und bewegende Texte, die eine
klare Botschaft haben: Das Thema „Mi-
gration“ hat es immer schon gegeben.
„Wir wollen zeigen, dass Integration ge-
lingt und im Laufe unserer Geschichte
schon oft gelungen ist: Sowohl aus der
Perspektive derjenigen, die bei uns eine
neue Heimat gefunden haben, als auch
aus der Sicht derjenigen, die als Einhei-
mische geholfen haben, dass Menschen

Adelheid Skiba (rechts) nahm am Projekt teil und ließ sich interviewen. 



Young Refugees

DDeeuuttsscchhee  FFrreeuunnddee  uunndd  ddeeuuttsscchhee  SSpprraacchhee::
WWaass  jjuunnggee  GGeeffllüücchhtteettee  wwiirrkklliicchh  wwoolllleenn
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NNaacchhrriicchhtteenn  aauuss  ddeemm  BBeezziirrkk  WWeessttlliicchheess  WWeessttffaalleenn

einen Platz in unserer Gesellschaft fin-
den“, so Michael Scheffler, Vorsitzender
des AWO Bezirksverbandes.
Das Buch, in dem rund 25 Texte veröf-
fentlicht werden, ist der Beitrag des Be-
zirksverbandes im Rahmen des
AWO-Themenjahres „Für Menschen auf
der Flucht. Miteinander in Würde leben“.
Gefördert wird das Projekt von der Stif-
tung Glücksspirale.
IInnffoorrmmaattiioonneenn  ggiibbtt  eess  bbeeii  AAWWOO--RReeffee--
rreennttiinn  KKaattrriinn  MMoorrmmaannnn,,  TTeelleeffoonn  0022 3311//
55448833223344,,  kkaattrriinn..mmoorrmmaannnn@@aawwoo--wwww..ddee

IInntteeggrraattiioonn??  NNaa  kkllaarr!!  JJuunnggee  GGeeffllüücchhtteettee,,
ddiiee  iinn  NNRRWW  lleebbeenn,,  wwoolllleenn  eeiinneenn  PPllaattzz  iinn
uunnsseerreerr  MMiittttee  ffiinnddeenn  ––  uunndd  ddaass  mmöögglliicchhsstt
sscchhnneellll..  SSiiee  wwiisssseenn  aabbeerr  oofftt  nniicchhtt,,  wwiiee  uunndd
bbeennööttiiggtteenn  hhiieerrffüürr  MMeennsscchheenn,,  ddiiee  ssiiee,,  iimm
üübbeerrttrraaggeenneenn  SSiinnnnee,,  aann  ddiiee  HHaanndd  nneehh--
mmeenn..  DDaass  hhaatt  eeiinnee  SSttuuddiiee  eerrggeebbeenn,,  ddiiee
ddeerr  AAWWOO  BBeezziirrkkssvveerrbbaanndd  WWeessttlliicchheess
WWeessttffaalleenn  ee..VV..  ggeemmeeiinnssaamm  mmiitt  ddeemm
FFrraannkkffuurrtteerr  „„IInnssttiittuutt  ffüürr  SSoozziiaallaarrbbeeiitt  uunndd
SSoozziiaallppääddaaggooggiikk““  ((IISSSS))  dduurrcchhggeeffüühhrrtt  hhaatt..
DDiiee  EErrggeebbnniissssee  wwuurrddeenn  aamm  22..  SSeepptteemmbbeerr
aauuff  eeiinneerr  FFaacchhttaagguunngg  iinn  BBoocchhuumm  vvoorrggee--
sstteelllltt  uunndd  vvoonn  FFaacchhlleeuutteenn  ddiisskkuuttiieerrtt..  

„Unser Projekt rückt die Le-
benssituation der Kinder und
Jugendlichen in den Fokus.
Wir wollen ihnen konkrete
Unterstützung anbieten und
deshalb genau wissen, wel-
che Wünsche und Vorstellun-
gen die jungen Menschen
haben“, so der AWO-Vorsit-
zende Michael Scheffler.
Diese Verbindung von For-
schung und praktischen Nut-
zen macht das Projekt so
einzigartig. Gefördert wird es
von der „Stiftung Wohlfahrts-
pflege NRW“. 
Was brauchen Kinder und
Jugendliche, um sich in
Deutschland heimisch zu
fühlen? Und wollen sie das
überhaupt – sich hier einle-

ben? „Ganz klar: ja“, fasst Scheffler das
Ergenis der qualitativen Studie zusam-
men.
61 Kinder und Jugendliche wurden hier-
für in Dortmund, Soest und Borken be-
fragt. Sie stammen aus Afghanistan,
Eritrea und Syrien – den Hauptherkunfts-
ländern der jungen Geflüchteten. Viele
davon sind als so genannte UmF (Unbe-
gleitete minderjährige Flüchtlinge) nach
Deutschland gekommen. Manche leben
noch in Gemeinschaftsunterkünften, an-
dere in Wohnungen. Sie  haben eines
gemein: Sie suchen Anschluss. Kontakt
zu deutschen Gleichaltrigen und gute
Sprachkenntnisse – das wünschen sie
sich alle. Oft scheitert es aber am Zu-
gang: Bürokratische oder organisatori-
sche Hürden, fehlende Informationen
über Angebote und Möglichkeiten er-
schweren das Ankommen. 
Um geflüchteten Kindern und Jugendli-
chen die Orientierung zu erleichtern und
Wege aufzuzeigen, sich zurecht zu fin-
den, hat der Bezirksverband eine kosten-
lose App entwickeln lassen. Die
Anwendung vermittelt alles rund um Asyl,
Arbeitsmarkt, Sprache, Schule und Frei-
zeitgestaltung – zugeschnitten sind die In-
formationen speziell auf NRW. Die App
ist  in acht Sprachen verfügbar. 
SSäämmttlliicchhee  EErrggeebbnniissssee  wweerrddeenn  aauuff  ddeerr
WWeebbssiittee  wwwwww..yyoouunnggrreeffuuggeeeess..nnrrww  zzuu--
ssaammmmeennggeeffaasssstt,,  aakkttuuaalliissiieerrtt  uunndd  zzuumm
DDoowwnnllooaadd  bbeerreeiittggeesstteelllltt..

Die kostenlose App #YOUNGREFUGEES_NRW erleichtert
geflüchteten Kindern und Jugendlichen die Orientierung im
neuen Land.



SSiiee  ssiinndd  nnoocchh  jjuunngg  uunndd  ddoocchh  sscchhoonn  aauuff
ddeemm  WWeegg  zzuu  eeiinneerr  kkrriimmiinneelllleenn  KKaarrrriieerree::
jjuuggeennddlliicchhee  MMeehhrrffaacchhttäätteerr..  BBeevvoorr  ddiiee  SSppii--
rraallee  ssiicchh  eennddggüüllttiigg  aabbwwäärrttss  ddrreehhtt,,  bbeeuuggtt
ddiiee  nnoorrddrrhheeiinn--wweessttffäälliisscchhee  PPoolliizzeeii  mmiitt
eeiinneemm  nneeuueenn  PPrrooggrraammmm  vvoorr::  „„KKuurrvvee  kkrriiee--
ggeenn““  zzeeiiggtt  ddeenn  WWeegg  aauuss  ddeerr  KKrriimmiinnaalliittäätt..
DDaabbeeii  ggeehhtt  ddiiee  PPoolliizzeeii  nneeuuee  WWeeggee,,  uumm
BBeettrrooffffeennee  uunndd  FFaacchhlleeuuttee  eeiinnzzuubbiinnddeenn..
IInnnneennmmiinniisstteerr  RRaallff  JJääggeerr  ggaabb  jjeettzztt  iinn
SScchhwweellmm  ddeenn  SSttaarrttsscchhuussss  ffüürr  ddiieesseess  PPrroo--
jjeekktt  iimm  EEnnnneeppee--RRuuhhrr--KKrreeiiss..
Zum „Kurve kriegen“-Team im EN-Kreis
gehört auch Sozialarbeiterin Kristin Beer
von der AWO. „Früher mussten Polizisten
die Jugendlichen an das Jugendamt ver-
weisen. Durch das Projekt arbeiten Sozi-
alarbeiter direkt im Team der Polizei mit“,
sagte Jäger. Eine von der Landesregie-

rung in Auftrag gegebene Studie fand
heraus, dass 40 Prozent der Teilnehmer
nicht mehr straffällig wurden, nachdem
sie das Programm durchlaufen hatten,
berichtete der Innenminister: „Das sind
eindrucksvolle Zahlen.“

Meldungen

KKrriimmiinneellllee  JJuuggeennddlliicchhee  ssoolllleenn  mmiitt
AAWWOO--HHiillffee  ddiiee  „„KKuurrvvee  kkrriieeggeenn““
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Mit dem neuen Projekt „Zukunft Plus“
sollen geflüchtete Menschen „fit für den
Arbeitsmarkt“ gemacht werden. „Neben
der Beratung und Betreuung bieten wir in
Zusammenarbeit mit unseren Kooperati-
onspartnern Vermittlung in Praktika und
Qualifizierungen an“, erläutert Elsa Kel-
ler, die Koordinatorin der AWO EN. Das
Projekt wird durch das Bundesministerium
für Arbeit und Soziales und den Europäi-
schen Sozialfonds gefördert.
Ziel des IvAF-Projektes, das bis Ende

2019 läuft, ist es, die Flüchtlinge in Ar-
beit, betriebliche und schulische Bildung
zu vermitteln. Zum Angebot gehört auch
ein Schulungsprogramm für Interessenten
aus Betrieben, Verwaltungen und Jobcen-
tern. Vor allem Arbeitgeber, die bereit
sind, Flüchtlingen mit Praktikumsplätzen
und auch Arbeitsplätzen eine Chance zu
geben, werden ständig gesucht.
Elsa Keller ist bei der AWO EN, Mühlen-
straße 5, in Gevelsberg zu erreichen: zu-
kunftsperspektiven@awo-en.de.

GGeeffllüücchhtteettee  iinn  AArrbbeeiittsswweelltt  iinntteeggrriieerreenn

Diplom-Sozialwissenschaftlerin
Elsa Keller ist seit Mai als Koordi-
natorin des Projektes „Zukunft
Plus“ bei der AWO EN beschäftigt. 

Stellten in Schwelm das Projekt „Kurve kriegen“ vor (von links): Projektverantwortliche Jessica Mor-
gala, Innenminister Ralf Jäger, AWO-Mitarbeiterin Kristin Beer, AWO-Kreisvorsitzender René Rös-
pel, Kriminalhauptkommissar Michael Zimmermann und AWO-Geschäftsführer Jochen Winter.

Vier Mitglieder konnte der AWO-Ortsverein Wetter bei seinem Sommerfest
in der Waldschänke auf dem Harkortberg für langjährige Mitgliedschaft
ehren: Ulla Denz gehört seit zehn Jahren dazu, Hans-Martin Bergerhoff
schon 35 Jahre. Nicht dabei sein konnten Chistiane Obermeier (25 Jahre)
und Manfred Keim (35). Vorsitzende Elly Moormann übergab mit ihrer Stell-
vertreterin Ellen Butz die Ehrenurkunden. Beim Grillspezialitäten und kühlen
Getränken klang der Tag  aus.

Bei einer gemütlichen Stunde in der Cafeteria des Seniorenzentrums Kamp-
straße ehrte der AWO-Ortsverein Gevelsberg seine Jubilare. Das Bild zeigt
(von links) Schriftführer Gerhard Lützenbürger, den stellvertretenden Vorsit-
zender Hans-Christian Schäfer, den früheren Gevelsberger Jugendamtsleiter
Gerd Placzek, der für 25-jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet wurde, OV-
Vorsitzende Martina Drucks, Gottfried Schreyer (40 Jahre Mitglied) und der
frühere Bürgermeister Dr. Klaus Solmecke (25 Jahre).



Verantwortliche
aus den Orts-
vereinen der
AWO EN
sahen sich bei
ihrem „rollen-
den Seminar“
wieder eine
große Zahl
neuer Einrich-
tungen des
AWO-Unter-
bezirks En-
nepe-Ruhr an.
Im Café des
Seniorenzen-
trums in der
Wittener Kreis-
straße erfuhren
die 45 Teilneh-
merinnen und
Teilnehmer von
Einrichtungslei-
terin Monika
Pytlik, dass in-
zwischen die
Hälfte der Be-
wohnerinnen
und Bewohner
dement ist und
besonderer
Betreuung be-
darf.
Nächstes Ziel
war das von

AWO EN, DRK  und Wabe gemeinsam
getragene „Förderzentrum Sprache & Be-
schäftigung“ am Wittener Rathaus, in
dem Manuela Leupold und ihr Team
Flüchtlinge an den Arbeitsmarkt heran
führen. In der Crengeldanzstraße konnte
die gerade neu eröffnete Kindertagesein-
richtung besichtigt werden. Nachdem die
Leiterin Manuela Dargel sagte, dass man
sich über ehrenamtliche Mitarbeit freuen
würde, meldete sich spontan eine Mitrei-
sende, die in der Nachbarschaft wohnt –
genau das macht die AWO aus.
In der Gemeinschaftsgrundschule Ober-
winzerfeld in Hattingen wurde zunächst
die Baustelle einer neuen Kindertages-
stätte besichtigt, die in Kürze eröffnet,
bevor man sich die neuen Räume der
OGS ansah, die vorher dort unterge-
bracht war. Leiterin Petra Hartmann er-
läuterte, dass man inzwischen 150 der
230 Schulkinder betreut und deshalb von
drei auf vier Gruppen erweitern musste.
Nach dem Mittagessen, das von der
AWO-Jugendwerkstatt im Bürgertreff des
OV Winz-Baak angeboten wurde, fuhr
die Gruppe weiter zum Bürgerzentrum
Hattingen in der früheren Holschentor-
schule. Dort haben der Jugendmigrati-
onsdienst, die Youngstars und die
Flüchtlingsberatung der AWO neben vie-
len anderen Hattinger Vereinen eine
neue Unterkunft bekommen. Zum Aus-
klang besuchten die Reisenden noch die
Werkstatt Asbeck.

viele Baustellen

BBeeiimm  „„rroolllleennddeenn  SSeemmiinnaarr““  nneeuuee
AAWWOO--EEiinnrriicchhttuunnggeenn  kkeennnneennggeelleerrnntt
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Verantwortliche aus den Ortsvereinen der AWO EN wurden bei ihrer Rund-
reise auch von den Kindern in der neuen AWO-Kita Crengeldanz begrüßt,
die in einer früheren Fabrikanten-Villa entstanden ist.

WWuunnsscchh  sscchhnneellll  eerrffüülllltt
„Unsere Teilnehmer hätten gern einen Ki-
cker für die Pausen“, sagte Manuela Leu-
pold, Leiterin des Förderzentrums „Spra-
che & Beschäftigung“, auf die Frage
nach Wünschen. Also wurde bei der Wei-
terfahrt im Bus spontan gesammelt.
AWO-Mitarbeiterin Sabine Kowalski fand
ganz schnell einen gebrauchten Kicker,
holte ihn vom Niederrhein und brachte
ihn nach Witten. Und nur fünf Tage spä-
ter war der Wunsch erfüllt.

Riesige Freude im Förderzentrum „Sprache & Beschäftigung“ über den
gespendeten Kicker. Hinten Projektleiterin Manuela Leupold.



Termine

Oktober 16
Samstag, 1. Oktober, 15 Uhr: „Tört-

chentreff“ im Vicus Treff Gevels-
berg, Elberfelder Straße 33 (jeden
ersten Samstag im Monat)

Dienstag, 4. Oktober, OV Wengern,
14.30 Uhr: Treffen der Frauen im
Vereinsheim (wöchentlich)

Mittwoch, 5. Oktober, OV Silschede,
15 Uhr: Treffen im Wohnhaus
(jeden ersten Mittwoch im Monat);
OV Hiddinghausen: 17 Uhr:
„Komm und mach mit“ in der Bür-
gerbegegnungsstätte, Jahnstraße 6
(wöchentlich)

Donnerstag, 6. Oktober, OV Wengern:
14.30 Uhr, Skat im Vereinsheim,
Elbscheweg 14 (wöchentlich)

Freitag, 7. Oktober, OV Ennepetal,
14.30 Uhr: Spielegruppe im Mehr-
Generationen-Haus, Gasstraße 10
(alle 14 Tage)

Samstag, 8. Oktober, OV Wengern,
11 - 18 Uhr: Herbstbasar in der
Elbschehalle.

Dienstag, 11. Oktober; OV Ober- und
Niedersprockhövel, 17 Uhr: „Klön
und Infotag“ in der Begegnungs-
stätte Kleinbeckstraße (14-tägig)

Dienstag, 18. Oktober, OV Hidding-
hausen: 17 Uhr, Kegeln mit den
„Lustigen Strickstrümpfen“, Gast-
stätte Saloniki, Gevelsberg (alle
vier Wochen)

Dienstag, 25. Oktober, OV Ober- und
Niedersprockhövel, 17 Uhr: Spiel-

BBeesssseerree  AAuussbbiilldduunngg
In Zusammenarbeit mit der AWO EN hat
die FernUniversität in Hagen das neue
Forschungsprojekt „InDigiTrain“ (Inte-
griertes digitales Training) gestartet. In
dem vom Bundesbildungsministerium
(BMBF) und dem Europäischen Sozial-
fonds (ESF) geförderten Projekt geht es
um eine Flexibilisierung der Aus- und
Weiterbildung von Logopäden und Hy-
gienefachkräften der AWO EN. Ziel ist
es, die Ausbildung zeitlich und strukturell
flexibler zu gestalten. „Wir möchten zu
einer Verbesserung der Qualität der Aus-
und Weiterbildung der jeweiligen Berufs-
gruppe beitragen und einen größeren
Bezug zu realen Arbeitskontexten herstel-
len“, fasst die Projektleiterin Prof. Dr.
Claudia de Witt zusammen. Die Diskre-
panz zwischen theoretischem Wissen und
praktischer Anwendung soll überwunden
werden.

HHiieerr  ffeehhlltt  eeiinn  ggaannzz
wwiicchhttiiggeerr  TTeerrmmiinn??
KKeeiinn  PPrroobblleemm,,  ddaass  kköönnnneenn  wwiirr
bbeeiimm  nnääcchhsstteenn  MMaall  äännddeerrnn!!
Bitte melden Sie alles, was
auch andere wissen sollten,
möglichst frühzeitig an die
Geschäftsstelle der
AWO EN
Redaktion EN-Magazin
Postfach 1104
58257 Gevelsberg
Fax 0 23 32 / 70 04 30
E-Mail info@awo-en.de

RReeddaakkttiioonnsssscchhlluussss  ffüürr  ddiiee
nnääcchhssttee  AAuussggaabbee  ddeess  EENN--
MMaaggaazziinnss  iisstt  ddeerr

1188..  NNoovveemmbbeerr

DDiiee  AAWWOO  bbrraauucchhtt  MMeennsscchheenn,,  wweeiill  iimmmmeerr  mmeehhrr  MMeennsscchheenn  ddiiee  AAWWOO  bbrraauucchheenn
MMaacchheenn  SSiiee  mmiitt  --  wweerrddeenn  SSiiee  MMiittgglliieedd  iinn  eeiinneemm  uunnsseerreerr

2299  OOrrttssvveerreeiinnee  üübbeerraallll  iimm  EEnnnneeppee--RRuuhhrr--KKrreeiiss  – aauucchh  iinn  IIhhrreerr  NNäähhee!!

BBeeiittrriittttssaannmmeelldduunngg
(Bitte in Druckschrift ausfüllen)

Ich habe von der AWO erfahren durch/Werber/in:

VVoorrnnaammee:

SSttrraaßßee:

PPLLZZ:

GGeebbuurrttssddaattuumm::

EEiinnttrriittttssddaattuumm:

OOrrtt:

Als Monatsbeitrag zahle ich (bitte ankreuzen):   � € 3,-    � € 4,-    � € 5,-     � € 10,-     � € 15,-     � € 20,-

Hiermit ermächtige ich die AWO, Ortsverein _______________________________________________________
meinen Beitrag jeweils für (bitte ankreuzen) � ¼ Jahr    � ½ Jahr    � 1 Jahr im Voraus von meinem Konto

IBAN: 

BIC:
einzuziehen.

WWiiddeerrrruuffssrreecchhtt:: Ich bin berechtigt, innerhalb einer Woche nach Erhalt mei-
ner Bestätigung ohne Angabe von Gründen die Mitgliedschaft zu widerru-
fen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung.

 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Datum Unterschrift

 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Datum Unterschrift

NNaammee:

D E

Die angegebenen Daten werden unter Berücksichtigung des Bundesdatenschutzge-
setzes erhoben, gespeichert und genutzt.

D E

und Bastelnachmittag in der Be-
gegnungsstätte Kleinbeckstraße
(jeden letzten Dienstag im Monat)

Donnerstag, 27. Oktober, OV Ennepe-
tal, 15 Uhr: Bingospiel im Cafe
Kartenberg, Kölner Straße 81
(jeder letzte Donnerstag im Monat)

Donnerstag, 27. Oktober, OV Gevels-
berg:19.30 Uhr, Benefiz-Konzert
des Landespolizeiorchesters, Zen-
trum für Kirche und Kultur

November 16
Samstag, 5. November, 10 Uhr: Tag

des Ehrenamtes im Ibach-Haus,
Schwelm

Dezember 16
Mittwoch, 7. Dezember, OV Gevels-

berg: Weihnachtsfeier in der Aula
Neustraße 10; OV Silschede: 15
Uhr, Weihnachtsfeier im AWO-
Wohnhaus Silschede

Samstag, 10. Dezember, OV Ende:
Weihnachtsfeier im Gemeindehaus

14 aufgeregte Kinder der Wittener Bruchschule haben Ferien auf dem Schulbauernhof Zwergenhof in
Liebenau gemacht. Finanziert wurde diese Kinderfreizeit von der Deutschen Fernsehlotterie. Die Organi-
sation vor Ort hatte das Team um Maria Marzok, die Leiterin der AWO-KinGs in der Offenen Ganztags-
schule (OGS) Bruchschule.


